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1 Abb.: Sammlung Dr. G. Scheingraber 

Bild 6: Bereits 1912 bestellt, wurde die baye- 
rische EG 2 wegen des Ersten Weltkriegs erst 
1920 geliefert. 
Abb.: MaeyISammlung Obermayer 

Bild 9 (rechts oben): Bayerische EG 1 des 
1 I Bauiahres 191 4 mit Tatzlaoer-Einzeiachsan- 

trieb. Abb.: Werkfoto ~ r a Ü s s - ~ a f f e i  

Einzelachsantrieb. Die Platzverhältnisse in 
den Fahrzeugen und das damals noch gro- 
ße Bauvolumen der Tatzlagermotoren be- 
schränkten die Lokomotivleistung allerdings 
auf den Bereich von 790 bis 1180 kW. Es 
erschienen aber auch Lokomotiven mit zwei 
Antriebsgestellen, in denen auf Treibstan- 
gen verzichtet wurde. Hier erfolgte die Lei- 
stungsübertragung von den Antriebsmoto- 
ren in jedem Gestell über ein tief angeord- 
netes Vorgelege auf eine Blindwelle und 
mit Schlitzkuppelstangen auf jeweils zwei 
Radsätze. 
Die durch den Ersten Weltkrieg unterbro- 
chene Entwicklung neuer Elektrolokomoti- 
ven konnte infolge der sich anschließen- 
den Rezession erst zu Beginn der zwanzi- 
ger Jahre wieder aufgenommen werden. 
Inzwischen waren die deutschen Länder- 
bahnen am 20. April 1920 in den Reichsei- 
senbahnen, der späteren Deutschen 
Reichsbahn, aufgegangen. Für die begon- 
nenen undvorgesehenen Elektrifizierungs- 

Einleitung 
Die Entwicklung von Elektrolokomotiven 
deutscher Eisenbahnen Iäßt sich in fünf 
sich teilweise stark überschneidende Zeit- 
abschnitte gliedern. Charakteristisches 
Baumerkmal der ersten Fahrzeuge waren 
noch sehr große, im Hauptrahmen hoch 
gelagerte Gestellmotoren, deren Drehmo- 
ment mit Treibstangen auf eine Blindwelle 
und über Kuppelstangen auf die Treibrad- 
sätze übertragen wurde. Diese an die 

Dampfloktechnik angelehnte Antriebsform 
war erforderlich, um nun auch elektrische 
Triebfahrzeuge mit den verlangten hohen 
Leistungen anbieten zu können. Wegen 
der angestrebten günstigen Lastverteilung 
und sicheren Führung im Gleis konnte noch 
nicht auf Laufachsen verzichtet werden. 
Zu Beginn der zweiten Dekade des 20. 
Jahrhunderts entstanden aber auch schon 
Elektrolokomotiven mit Drehgestellen und 

Lokomotiven acht verschiedener Baurei- 
hen. Einige Bauarten basierten auf überar- 
beiteten Entwürfen ehemaliger Länder- 
bahn-Maschinen, andere ließen jedoch 
auch schon Ansätze einer von Prof. Wech- 
mann angestrebten Vereinheitlichung der 
Antriebe erkennen. Die größte Gruppe bil- 
deten die 75 Fahrzeuge der Baureihe E 77. 
Der Übergang vom ersten in den zweiten 
Entwicklungsabschnitt vollzog sich in den 
Jahren 1926127. Weitgehend abgeschlos- 
sen war damals der Bau schnellfahrender 
Lokomotiven mit Stangenantrieb, eingelei- 
tet die Verwirklichung von Schnellzugma- 

Bild 7: Mit 75 Maschinen erreichte die E 77 die großte Stuckzahl aller Bild 8: Im zweiten Entwicklungsabschnitt deutscher Elektrolokomotiven ent- 
Loks des ersten Typenplanes. Abb.: BellingrodtlSlg. Obermayer stand 1928 mit der E 17 die erste Schnellzugmaschine mit Federtopf-Antrieb. . . 



schinen mit Buchli-, Federtopf- und Tatzla- 25 Schnellzugloks der Baureihe E 18 
gerantrieben. Bei Güterzuglokomotiven für 85 Mehrzweckloks der Baureihe E 44 

bereits am 6. August 1930 fertiggestellt. 
Die DRG zeigte zunächst nur ein sehr ver- 

den Streckendienst begann sich der Stan- • 29 Güterzugloks der Baureihe E 93 haltenes Interesse an dieser Drehgestell- 
genantrieb Bauart Winterthur durchzuset- 7 Rangierloks der Baureihe E 63. maschine ohne Laufachsen mit Tatzlager- 
Zen, der später auch für neue Rangierloko- Alle vier Bauarten für den Streckendienst antrieb für jeden Radsatz. Nach einer Er- 
motiven verwendet wurde. In einer nun sollten Einzelachsantrieb, die Verschiebe- probung erfolgten dann aber doch der Er- 
anlaufenden Beschaffungsphase bestellte loks wieder den Schrägstangenantrieb der werb und am 10. Mai 1932 die Abnahme als 
die DRG am 20. Juni 1927 weitere 88 Bauart Winterthurerhalten. Die ersten Bau- E 44 001. 
Elektrolokomotiven. Darunterbefandensich muster der E 04 mit Federtopfantrieb wa- Eine zweite, ähnliche Lok schufen BMAG 
allein 31 Maschinen der Baureihe E 75 und ren bereits im Dezember 1932 in Dienst und BEW ebenfalls im Jahre 1930, die 
die ersten Exemplare der neuen Schnell- 
zuglok E 17. Eine erneute Wirtschaftskrise 
Ende der zwanziger Jahre hemmte nicht 
nur die Lokomotiventwicklung, sondern 
auch den Ausbau des elektrischen Strek- 
kennetzes. 
Erst im Jahre 1933 kam es zu neuen Akti- 
vitäten und zu einem zweiten Typenpro- 

gestellt worden. Für drei ähnliche Fahrzeu- 
ge der Baureihe E 05 mit Tatzlagerantrieb 
hatte die DRG schon am 30. November 
1931 die Baugenehmigung erteilt. Erst ab 
1935 entstanden Maschinen der Baurei- 
hen E 18 und E 63. Der Bau von nur 18 
Exemplaren der Baureihe E 93 erstreckte 
sich über den Zeitraum von 1933 bis 1939. 

nach ihrer Abnahme zunächst als E 44 201 
und später als E 44 2001 bezeichnet wur- 
de. Ein drittes Baumuster ohne Vorbauten, 
von BMAG und MSW gefertigt, erprobte die 
DRG ab 1. April 1931. Im Jahre 1932 erfolg- 
te die Übernahme als E 44 101. 
Von der nachfolgenden Serienausführung 
der E 44 wurden von Juni 1933 bis März 

gramm der DRG, das nunmehr fünf ver- Danach wurde die Fertigung zugunsten der 1945 insgesamt 173 Fahrzeuge in Dienst 
schiedene Baureihen vorsah. In einem In- ab 1940 beschafften E 94 aufgegeben. gestellt. Die E 44 129 war während der 
vestitionsrahmen von rund 51 Millionen Dominierend im Bestand war die Baureihe Fertigung bei Henschel bei einem Luftan- 
Reichsmark sollten im nun beginnenden E 44 mit den im leichten bis mittelschweren griff schwer beschädigt und nicht mehraus- 
dritten Entwicklungsabschnitt insgesamt Personen- und Güterzugdienst universell geliefert worden. Von den 285 bestellten 
159 neue Elektrolokomotiven entstehen. verwendbaren Lokomotiven. Einen Proto- Maschinen der Baureihe E 94 für den 
Vorgesehen war die Beschaffung von typ hatten SSW und die Waggonfabrik Wis- schweren Güterzugdienst konnten nur noch 

13 Schnellzugloks der Baureihe E 04 mar auf eigene Rechnung entwickelt und 145 Stück fertiggestellt werden. 

Bild 10: Bereits am 6. August 1930 fertiggestellt, war die spätere B'ild 11: Ab Mitte der zwanziger Jahre dominierte der Schrägstangenantrieb 
E 44 001 der Prototyp der ab 1933 in Serie gebauten Baureihe E 44. Bauart Winterthur, wie hier bei der E 91. Abb. 8, 10 und 11: H. Obermayer 




